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(54) BRANDSCHUTZGEHÄUSE

(57) Die Erfindung betrifft ein Brandschutzgehäuse,
umfassend eine Gehäusedecke (1), eine in der Geh-
äusedecke (1) vorgesehene Durchgangsöffnung (1.1)
zu einem Innenraum (1.2) des Brandschutzgehäuses
und eine außen auf der Gehäusedecke (1) angeordnete
Lüftungseinrichtung (2) mit einem Luftführungskanal
(2.1), der sich zwischen einer Umgebungsluftöffnung
(2.2) und der Durchgangsöffnung (1.1) erstreckt, wobei
im Luftführungskanal (2.1) ein Ventilator (2.5) vorgese-
hen ist unddie Lüftungseinrichtung (2) ein auf dasBrand-
schutzgehäuse aufgesetztes Lüftungsgehäuse (2.4)
umfasst. Nach der Erfindung ist vorgesehen, dass im
Luftführungskanal (2.1) eine im Brandfall den Luftfüh-
rungskanal (2.1) verschließende, als aus einem minera-
lischenPlattenmaterial gebildeteBrandschutzplatte aus-
gebildete Verschlussklappe (2.3) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Brandschutzgehäuse
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Ein Brandschutzgehäuse der eingangs ge-
nannten Art ist aus dem Patentdokument DE 10 2020
112 493 B3 (siehe dort insbesondere Figur 8) bekannt.
Dieses besteht aus einer Gehäusedecke, einer in der
Gehäusedecke vorgesehenen Durchgangsöffnung zu
einem Innenraum des Brandschutzgehäuses und einer
außen auf der Gehäusedecke angeordneten Lüftungs-
einrichtung mit einem Luftführungskanal, der sich zwi-
schen einer Umgebungsluftöffnung und der Durch-
gangsöffnungerstreckt (unddamit imstationärenBetrieb
das Innere des Brandschutzgehäuses mit der Umge-
bung des Brandschutzgehäuses verbindet), wobei im
Luftführungskanal ein Ventilator vorgesehen ist und die
Lüftungseinrichtung ein auf das Brandschutzgehäuse
aufgesetztes Lüftungsgehäuse umfasst. Bei dieser Lö-
sung ist dabei eine bei Betrieb des Ventilators vom Ven-
tilator offen gehaltene Lüftungsklappe vorgesehen. Hier-
zu ist die Lüftungsklappe elastisch ausgebildet und dient
zumKaltrauchverschluss. Sollte es bei dieser Lösung im
GehäusezueinemBrand kommen, dienenselbstständig
aufschäumenden Dichtungen im Brandschutzgehäuse
zum Brandabschluss.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Brandschutzgehäuse der eingangs genannten Art zu
verbessern. Insbesondere soll ein im Brandfall noch
besser wirksames Brandschutzgehäuse geschaffen
werden.
[0004] Diese Aufgabe ist mit einem Brandschutzge-
häuse der eingangs genannten Art durch die im Kenn-
zeichen des Patentanspruchs 1 aufgeführten Merkmale
gelöst.
[0005] Nach der Erfindung ist also vorgesehen, dass
imLuftführungskanal eine imBrandfall denLuftführungs-
kanal verschließende, als aus einemmineralischen Plat-
tenmaterial gebildete Brandschutzplatte ausgebildete
Verschlussklappe angeordnet ist.
[0006] Mit anderen Worten zeichnet sich die erfin-
dungsgemäße Lösung somit dadurch aus, dass zum
Verschluss der Durchgangsöffnung eine (im Grunde)
wie eine Wandung des Brandschutzgehäuses ausge-
bildete Verschlussklappe vorgesehen ist. Damit kommt
es im Brandfall nicht mehr auf aufschäumende Dichtun-
genan, vielmehrwird imBrandfallmittels derVerschluss-
klappe das ursprünglich partiell offene Brandschutzge-
häuse in ein vollständig geschlossenes Brandschutzge-
häuse verwandelt.
[0007] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der erfin-
dungsgemäßen Lösung ergeben sich aus den abhängi-
gen Patentansprüchen. Separater Schutz wird außer-
dem für eine Lüftungseinrichtung für ein Brandschutzge-
häuse gemäß einem der Patentansprüche 1 bis 9 bean-
sprucht.
[0008] Der Vollständigkeit halber wird noch auf die
Dokumente DE 94 09 609 U1, DE 88 12 475 U1, DE

39 27 013 A1 und DE 103 58 472 A1 hingewiesen.
[0009] Das erfindungsgemäße Brandschutzgehäuse
einschließlich seiner vorteilhaften Weiterbildungen ge-
mäß der abhängigenPatentansprüchewird nachfolgend
anhand der zeichnerischen Darstellung zweier Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert.

Es zeigt

[0010]

Figur 1 im Schnitt (entlang der Linie A-A aus Figur 2)
das Brandschutzgehäuse mit der erfindungs-
gemäße Verschlussklappe;

Figur 2 in Vorderansicht das Brandschutzgehäuse
gemäß Figur 1;

Figur 3 im Schnitt (entlang der Linie B-B aus Figur 4)
das Brandschutzgehäuse gemäß Figur 1;

Figur 4 in Draufsicht von oben das Brandschutzge-
häuse mit der Lüftungseinrichtung gemäß Fi-
gur 1;

Figur 5 in Vorderansicht die Lüftungseinrichtung (oh-
ne Brandschutzgehäuse) gemäß Figur 2;

Figur 6 im Schnitt (entlang der Linie C-C in Figur 5)
die Lüftungseinrichtung gemäß Figur 5 mit
einem Schmelzlot zum Aufhalten der Ver-
schlussklappe; und

Figur 7 im Schnitt eine alternative Ausführungsform
der Lüftungseinrichtung mit einem Elektro-
magnet zum Aufhalten der Verschlussklap-
pe.

[0011] Das in den Figuren dargestellte Brandschutz-
gehäuse besteht stets aus einer Gehäusedecke 1, einer
in der Gehäusedecke 1 vorgesehenen Durchgangsöff-
nung 1.1 zu einem Innenraum 1.2 des Brandschutzge-
häuses und einer außen auf der Gehäusedecke 1 ange-
ordnete Lüftungseinrichtung 2 mit einem Luftführungs-
kanal 2.1, der sich zwischen einer Umgebungsluftöff-
nung2.2 undderDurchgangsöffnung1.1 erstreckt. Noch
etwas genauer betrachtet, ist dabei bevorzugt vorgese-
hen, dass wahlweise die Lüftungseinrichtung 2 oberhalb
der Durchgangsöffnung 1.1 angeordnet und/oder der
Innenraum 1.2 von außen über eine rauchdicht ver-
schließbare Tür zugänglich ausgebildet ist.
[0012] Außerdem ist, wie dargestellt, im Luftführungs-
kanal 2.1 ein Ventilator 2.5 vorgesehen. Der Ventilator
2.5 ist dabei einDauerläufer. ErmussbeiEntstehungvon
Rauch / Flammen im Inneren des Brandschutzgehäuses
oder bei einer Brandbelastung von außen abgeschaltet
werden. Die Abschaltung erfolgt durch Unterbrechung
seiner Energieversorgung. Die Unterbrechung der Ener-
gieversorgung kann durch ein Signal eines Rauchmel-
ders, durch Auslösung einer Thermosicherung oder der-
gleichen realisiert werden. Darüber hinaus ist bevorzugt
im Luftführungskanal 2.1 eine bei Betrieb des Ventilators
2.5 vom Ventilator 2.5 offen gehaltene Lüftungsklappe
2.7 vorgesehen.
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[0013] Wesentlich für das erfindungsgemäße Brand-
schutzgehäuse ist nun, dass im Luftführungskanal 2.1
eine im Brandfall den Luftführungskanal 2.1 verschlie-
ßende, als aus einem mineralischen Plattenmaterial
bzw. Plattenwerkstoff gebildete Brandschutzplatte aus-
gebildeteVerschlussklappe2.3angeordnet ist,wobei die
vorgenannte Lüftungsklappe 2.7 vorzugsweise zusätz-
lich zur Verschlussklappe 2.3 vorgesehen ist. Die besag-
te Verschlussklappe 2.3 ist bei alledem vorzugsweise als
rechteckige Platte ausgebildet. Der mineralische Anteil
beträgt dabei mindestens 50 Gew.-%, vorzugsweise
mehr als 70 Gew.-%, besonders bevorzugt mehr als
90 Gew.-% vom Gesamtgewicht der Verschlussklappe.
Darüber hinaus ist bevorzugt vorgesehen, dassauchdas
Brandschutzgehäuse selbst aus einem mineralischen
Plattenmaterial gebildet ist, vorzugsweise mit dem glei-
chen vorgenannten mineralischen Anteil (selbstver-
ständlich bezogen auf das Brandschutzgehäuse).
[0014] Wie insbesondere gut aus den Figuren 6 und 7
erkennbar, ist ferner bevorzugt vorgesehen, dass die
plattenförmig ausgebildete Verschlussklappe 2.3 mit ih-
rer Plattenhauptebene in Öffnungsposition schräg zur
Horizontalen und in Verschlussposition horizontal (nicht
extra dargestellt, weil ohne weiteres vorstellbar) verlau-
fend angeordnet ist.
[0015] Noch etwas genauer betrachtet, ist hierzu wei-
terhin bevorzugt vorgesehen, dassdieVerschlussklappe
2.3mit einer Aufhalteeinrichtung in Öffnungsposition ge-
halten ausgebildet ist. Wird sie von der Aufhalteeinrich-
tung nicht offen bzw. auf gehalten, schließt sie aufgrund
ihres Eigengewichts bzw. schwerkraftbedingt automa-
tisch. Die geschlossene Verschlussklappe stellt sicher,
dass bei Entstehung von Rauch und/oder Flammen im
Brandschutzgehäuse oder bei Brand von außen, die
Durchgangsöffnung 1.1 in der Gehäusedecke 1 ver-
schlossen ist bzw. wird. Dabei ist weiterhin bevorzugt
vorgesehen dass die Aufhalteeinrichtung wahlweise ein
Schmelzlot 2.3.1 (bei Brandbeanspruchung von außen
ausreichend, siehe auch Figur 6 und auch https://de.
wikipedia.org/w/index.php?title=Schmelzlot&
oldid=1932 92326) und/oder einen Elektromagnet 2.3.2
(insbesondere bei Brandbeanspruchung von innen, sie-
he auch Figur 7) umfasst. Um von außen Einfluss auf die
erfindungsgemäße Lösung nehmen zu können, ist au-
ßerdem bevorzugt vorgesehen, dass die Lüftungsein-
richtung 2, insbesondere wahlweise der Ventilator 2.5
und/ oder dieAufhalteeinrichtung (sofern sie einenElekt-
romagnet umfasst) mit einer übergeordneten Regelein-
richtung (zum Beispiel eine Leitstelle, nicht extra darge-
stellt) verbunden ausgebildet ist. Die Offenhaltung kann
dabei vorzugsweise über verschiedene Signale deakti-
viert werden, zum Beispiel ein Signal von einem Rauch-
melder bei der Entstehung von Rauch im Inneren des
Brandschutzgehäuses oder eine Stromunterbrechung
durchAuslösungeinerThermosicherungbeiÜberschrei-
tungeiner vorgegebenTemperatur anderVerwendungs-
stelle des Brandschutzgehäuses.
[0016] Außerdem ist in diesem Zusammenhang auch

noch bevorzugt vorgesehen, dass in Öffnungsposition
der Verschlussklappe 2.3 die Aufhalteeinrichtung an ei-
nem oberen Drittel und ein Drehgelenk 2.3.3 an einem
unteren Drittel der Verschlussklappe 2.3 angeordnet ist.
[0017] Wie sich aus den Figuren ergibt, ist weiterhin
vorgesehen, dass die Lüftungseinrichtung 2 ein auf das
Brandschutzgehäuse aufgesetztes, vorzugsweise qua-
derförmiges, Lüftungsgehäuse 2.4 umfasst, das vor-
zugsweise am Brandschutzgehäuse befestigt, beson-
ders bevorzugt angeschraubt, ist. Das Lüftungsgehäuse
2.4 weist dabei vorzugsweise eine der Durchgangsöff-
nung 1.1 zugeordnete Lufteintrittsöffnung 2.4.1 auf. Au-
ßerdem ist darüber hinaus bevorzugt vorgesehen, dass
die vorgenannte Umgebungsluftöffnung 2.2 mit einem
luftdurchlässigen Gitter, vorzugsweise einem (soge-
nannten) Kiemenblech, verschlossen ausgebildet ist.
[0018] Wie sich wiederum insbesondere besonders
gut aus den Figuren 6 und vor allem 7 ergibt, weist der
Luftführungskanal 2.1 bevorzugtmehrere, vorzugsweise
drei, Kanalabschnitte 2.1.1, 2.1.2, 2.1.3 auf.
[0019] Dabei erstreckt sich ein bzw. der erste Kanal-
abschnitt 2.1.1 vorzugsweise von der Durchgangsöff-
nung 1.1, insbesondere der Lufteintrittsöffnung 2.4.1,
bis zu einem bzw. dem Ventilator 2.5. Eine Luftströmung
im ersten Kanalabschnitt 2.1.1 verläuft dabei bevorzugt
anfangs vertikal und am Ende horizontal. Ferner ist be-
vorzugt vorgesehen, dass sichein bzw. der zweiteKanal-
abschnitt 2.1.2 (auch Zwischenkammer genannt) von
einem bzw. dem Ventilator 2.5 bis zu einer von der Ver-
schlussklappe 2.3 verschließenbaren Absperröffnung
2.6 erstreckt. Eine (vom ersten Kanalabschnitt 2.1.1
kommende) Luftströmung im zweiten Kanalabschnitt
2.1.2 verläuft dabei bevorzugt anfangs horizontal und
am Ende vertikal. Eine Wandung des zweiten Kanalab-
schnitts 2.1.2 wird dabei vorzugsweise von der Gehäu-
sedecke 1 selbst gebildet, so dass das Lüftungsgehäuse
2.4 insoweit von unten nicht extra verschlossen ausge-
bildet sein muss.
[0020] Darüber hinaus ist bevorzugt vorgesehen, dass
sich ein bzw. der dritte Kanalabschnitt 2.1.3 (auch Ab-
strömkammer genannt) von einer bzw. von der von der
Verschlussklappe 2.3 verschließbaren Absperröffnung
2.6 bis zur Umgebungsluftöffnung 2.2 erstreckt. Eine
(vom zweiten Kanalabschnitt 2.1.2 kommende) Luftströ-
mung im dritten Kanalabschnitt 2.1.3 verläuft dabei be-
vorzugt anfangs vertikal und am Ende horizontal.
[0021] Die vorgenannte, vorzugsweise als elastische
Membran oder auch als Blech ausgebildete Lüftungs-
klappe 2.7, die in den Figuren stets geschlossen, also
dicht anliegend ausgebildet ist (und daher etwa schwer
zu erkennen ist), ist bei alledem ferner vorzugsweise
zwischen dem ersten und zweiten Kanalabschnitt
2.1.1, 2.1.2 und vorzugsweise in Luftströmungsrichtung
gesehen hinter dem Ventilator 2.5 angeordnet.
[0022] Bezüglich der Zuluft ist schließlich vorgesehen,
dass diese vorzugsweise über den Sockel zugeführt
wird. Die Sockelblende ist dabei bevorzugt in der Höhe
geringer ausgeführt, so dass zur Bodenplatte (also zum
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BodendesBrandschutzgehäuses) einLuftspalt entsteht.
Die Zuluft strömt über diesen Luftspalt unter die Boden-
gruppe undwird vorzugsweise über die Rückwand durch
die Lüftungsklappe (im Schrank unten, auf der Rück-
wand montiert) in den Schrank geführt. Auf der Sockel-
blende ist luftspaltseitig vorzugsweise einDämmschicht-
bildner angeordnet, der imBrandfall aufschäumt undden
Luftspalt verschließt.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Gehäusedecke
1.1 Durchgangsöffnung
1.2 Innenraum
2 Lüftungseinrichtung
2.1 Luftführungskanal
2.1.1 erster Kanalabschnitt
2.1.2 zweiter Kanalabschnitt
2.1.3 dritter Kanalabschnitt
2.2 Umgebungsluftöffnung
2.3 Verschlussklappe
2.3.1 Schmelzlot
2.3.2 Elektromagnet
2.3.3 Drehgelenk
2.4 Lüftungsgehäuse
2.4.1 Lufteintrittsöffnung
2.5 Ventilator
2.6 Absperröffnung
2.7 Lüftungsklappe

Patentansprüche

1. Brandschutzgehäuse, umfassend eineGehäusede-
cke (1), eine in der Gehäusedecke (1) vorgesehene
Durchgangsöffnung (1.1) zu einem Innenraum (1.2)
des Brandschutzgehäuses und eine außen auf der
Gehäusedecke (1) angeordnete Lüftungseinrich-
tung (2) mit einem Luftführungskanal (2.1), der sich
zwischen einer Umgebungsluftöffnung (2.2) und der
Durchgangsöffnung (1.1) erstreckt, wobei im Luft-
führungskanal (2.1) ein Ventilator (2.5) vorgesehen
ist unddie Lüftungseinrichtung (2) ein auf dasBrand-
schutzgehäuse aufgesetztes Lüftungsgehäuse
(2.4) umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Luftführungskanal (2.1) eine im Brandfall
den Luftführungskanal (2.1) verschließende, als aus
einem mineralischen Plattenmaterial gebildete
Brandschutzplatte ausgebildete Verschlussklappe
(2.3) angeordnet ist.

2. Brandschutzgehäuse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die plattenförmig ausgebildete Verschluss-
klappe (2.3) mit ihrer Plattenhauptebene in Ver-
schlussposition horizontal und in Öffnungsposition

schräg zur Horizontalen verlaufend angeordnet ist.

3. Brandschutzgehäuse nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlussklappe (2.3) mit einer Aufhal-
teeinrichtung in Öffnungsposition gehalten ausge-
bildet ist.

4. Brandschutzgehäuse nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufhalteeinrichtung wahlweise ein
Schmelzlot (2.3.1) und/oder einen Elektromagnet
(2.3.2) umfasst.

5. Brandschutzgehäuse nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass in Öffnungsposition der Verschlussklappe
(2.3) die Aufhalteeinrichtung an einemoberenDrittel
und ein Drehgelenk (2.3.3) an einem unteren Drittel
der Verschlussklappe (2.3) angeordnet ist.

6. Brandschutzgehäuse nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftführungskanal (2.1) mehrere Kanalab-
schnitte (2.1.1, 2.1.2, 2.1.3) aufweist.

7. Brandschutzgehäuse nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein bzw. der erste Kanalabschnitt (2.1.1)
von der Durchgangsöffnung (1.1) bis zu einem Ven-
tilator (2.5) erstreckt.

8. Brandschutzgehäuse nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein bzw. der zweite Kanalabschnitt (2.1.2)
von einem Ventilator (2.5) bis zu einer von der Ver-
schlussklappe (2.3) verschließenbaren Absperröff-
nung (2.6) erstreckt.

9. Brandschutzgehäuse nach einem der Ansprüche 6
bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein bzw. der dritte Kanalabschnitt (2.1.3)
voneiner vonderVerschlussklappe (2.3) verschließ-
baren Absperröffnung (2.6) bis zur Umgebungsluft-
öffnung (2.2) erstreckt.

10. Lüftungseinrichtung für ein Brandschutzgehäuse
gemäß einem der Patentansprüche 1 bis 9.
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